
„Wer heilt, hat recht“
Erster niederbayernweiter Schmerzaktions- und Gesundheitstag in der Fachklinik

Osterhofen. (jr) „Wer heilt, hat
recht“, so die Aussage von Schirm-
herr Bernd Sibler, Bayerischer
Staatsminister für Wissenschaft
und Kunst bei der Eröffnung des
ersten niederbayernweiten
Schmerzaktions- und Gesundheits-
tags am Sonntag. Mit diesem State-
ment nimmt er Bezug zu der Dis-
kussion, die auch im Landtag ge-
führt wird, nämlich Schulmedizin
und so genannte alternative Be-
handlungsmethoden. Jeder
Schmerz ist individuell bei jedem
Menschen und daher gibt es unter-
schiedliche Behandlungsmethoden.
Am Sonntag drehte sich im Park der
Fachklinik alles um das Thema
„chronische Schmerzen“.

„32 Millionen Menschen sind in
Deutschland von chronischen
Schmerzen betroffen,“ sagt Bernd
Sibler. „Viele Patienten fühlen sich
nicht ernst genommen, unverstan-
den und als Simulanten hinge-
stellt.“ Hierzu sei eine Aufklärung
zu diesem Thema unumgänglich, da
jeder Schmerz persönlich anders
wahrgenommen wird. Dieser Akti-
onstag wollte aufklären, informie-
ren und umfassen beraten.

„Bei Schmerzpatienten spielt
auch die Seele, , beziehungsweise
Psyche eine bedeutende Rolle sowie
der Gebrauch und Missbrauch von
Medikamenten. Hierzu gilt es ein
Sensibilitätsgefühl zu entwickeln“,
so Sibler.

Nach der Begrüßung durch Dr.
Josef Sebastian Oswald, Geschäfts-

führer der Fachklinik, stellte Heike
Norda, Vorstandsvorsitzende der
Unabhängigen Vereinigung aktiver
Schmerzpatienten in Deutschland
fest, dass sich chronische Schmer-
zen zu einem Volksleiden entwi-
ckeln würden, dies führe zu großen
Problemen, da chronische Schmer-
zen das ganze Leben beeinträchti-
gen, bis hin zu Selbstmord. Für sie
ist es wichtig, dass durch den Aus-
tausch und Einbeziehung des per-
sönlichen Umfelds bei der Selbst-
hilfe Betroffene zu mündigen Pa-
tienten zu machen. Der zweite Bür-
germeister Thomas Etschmann be-
tonte, dass trotz aller Baumaßnah-

me der barrierefreie Zugang am
Osterhofener Bahnhof noch nicht
barrierefrei ist, was für die Stadt
und für die Fachklinik von großer
Bedeutung sei.

Aktionen und Workshops
Im weitläufigen Parkgelände ver-

teilten sich am Sonntag Lern- und
Mitmachstationen, an denen man
mehr über Entspannungstechniken,
erfahren und Trainingsgeräte wie
Black Roll oder Thera-Bänder pro-
bieren kann. In den verschiedenen
Workshops konnte an einer Klang-
schalentherapie und Rückenschule

ebenso teilgenommen werden, wie
an einer Aromatherapie. An zahl-
reichen Informationsständen erhielt
man Informationen zu verschiede-
nen Krankheitsbildern und konnte
Kontakte zu unterschiedlichen
Selbsthilfegruppen aufbauen. Am
Stand der Orthopädietechnik wur-
de das umfassende Sortiment an
Hilfsmitteln ausgestellt. Um bei
Kindern keine Langeweile aufkom-
men zu lassen, während sich die Er-
wachsenen dem umfangreichen An-
gebot hingeben, waren für die klei-
nen Aktionen, wie Bewegungspar-
cours und ein Zauberer vorgesehen.

Ein ausführlicher Bericht folgt.

Die Kinder hatten auch Spaß. Klangschalentherapie mit Sigrid Bauer.
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